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Die Indische Kurmethode. 

Von Dr. Epp in Uürkheitn. 

1. Ein in Asien seit Jahrlauseoden bekanntes Volksmillel ist 
jene magneiisctie Bebandlung, welche man im Oriente während 
des Bades auzuwenden pflegt; die in Ostindien bei der hoben 
Temperatur der Ltift ausser diesem als ein beliebtes Panacee 
gegen die verschiedensten Uebel in Gebrauch gezogen wird und 
deren günstige Wirkung in Erwerbung einer kräftigen Innervation 
besieh L 

2. In eiueni gemässigten Klima möchte die Anwendung 
dieser Kurmethode um zwcckmässigsten im Bade, besonders in 

<^ einem üampn>ade staltlinden, weil bei der erhöhten Temperatur 
'f. ;. unser Organismus für die magnetische Einwirkuug empränglicher ist. 

3. Die Anwendung des orientalisohen Bades darf ich hier 
: ; als bekannt voraussetzen; wahrend bei diesem die Manipulationen 
^\, auf einer durchwärmten Marmorfläche slattlinden, genügt bei der 

\, indischen Methode ein flaches Buhebett. 

;j;> { 4. Diese Kur darf nicht unmittelbar nach einer reicliliclien 

X.. Mahlzeit angewendet werden, sondern einige Stunden nach Tische; 
der Kurgast befinde sich in einer ruhigen Stimmung. Der brhan- 
.|^ delnde GehüUe sei jung, ohne körperliche Gebrechen, gesund und 
>: von guten Kräflen. Er sei leicht bekleidet, um in seiuen Bewe- 
*■;' *' gungen nicht gehindert zu sein. 

\^ 5. mTrd die" Kur gegen allgemeine Ermüdung zur Erholung, 

^.. oder nacn bedeutender Aufregung zur Beruhigung angewendet, so 
;\ findet die Manipulation über den ganzen Körper stall; soll sie 
15^. aber nur gegen (jilliclic Schmerzen, gegen piirlitlle Lahmiiiigeu, 
oumatismen, Gtsichl:>,sc!imi'i/, liiilbscitiffps Kojil'ivth u, f., \v. iinge- 
"" 1 nur die lucale Mauipulation stall. ^ 

Manipulation nimmt der Gehülfe vorerst 
Izenden Kurgastes, führt sie über dessen 
i^ rolirt die Arme; ergreift dann die 
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Fftsse des liegendeD Kurgastes, fülirl sie so hoch wie möglich ^ 
gegen den Rumpf, biegt und roUrt sie nach innen und aussün. 

\ Behandlung des HaupUs. Der GehülCe fassl den] 
Kopf des vor itim sitzeuden Kurgastes zwischen beide Hände, 
setzt die Spitzen seiner Daumen in die inneren Augenwinkel, fährt 
leiclit uM stetig mit der vorderen DaumenHäche von da iiber das 
Allgenlied bis zum äusseren Augenwinkel, wiederholt diese Tour 
vier- bis fünfmal nach dem Verlaufe des nervns supraorbilalis. 

Siv Hierauf setzt er die Daumen etwas höher über die Na- 
senwurzel, fährt von da in einem leichten Bogen nach dem Ver- 
lauf des nervus frontalis bis zur Ausstrahlung des nervus tempo- 
ralis an den Jochbogen. Diese Tonr wird mehrmals bis zum 
behaarten Theil der Stirn wiederholt. 

fi. Hierauf geht man mit dem Daumen überschlagend von 
der oberen Stirn über den Scheitel bis zur HinterhauptsgrubCj 
wiederholt diese Tburseilhch nach rechts und links über die 
ossa parietalia bis zu äen Schläfen. 

^6i, Man fasst hierauf das Cranium zwischen beiden flachen 
Häuden, dreht den Kopf leicht rechts uiu} links nttd endigt mit 
einem raschen (aber sicheren) Bücke, wobei das Gelenk zwiscttcn 
Atlas uHd Epislropheus hörbar knackL 

M. Behandlung des Halses. Der Gehüli'e legt die 
Hand (und zwar seine rechte) auf die rechte Seile des Halses, 
setzt den flachen Daumen auf den processus mastoidens der 
linken Seile, fährt mit der DaumenQäche kräftig über die obere 
Partie der Nackenmuskeln bis in das Genick, wiederholt diese 
Tour am Iistsc heruntergehend siebenmal und endigt am Dorn-, 
lortsalz des letzten Halswirbels. 

12, Behandlung der Extremitäten. Nachdem maib 
mit der linken Hand diese Touren an der entgegengesetzten Seile' 
des Halses ausgeführt hat, erfasst man mit der vollen Hand die 
Fleisctibüudel des Deiloides, drückt und knetet sie kräftig und 
streicht die in dieselben verlaufenden Nerven sanft von oben Dacb 
unten. Ebenso erfasst man den Oberarm, legt die FingerspitzeiL 
auf den nervus brachialis (wie man dieselben auf die Saiten einer 
Violine zu drücken pflegt) und fährt an demselben herunter bis 
zum Vorderarm, Man knetet die einzelnen Muskeln des Ober- 
armes von oben nach unten, wiederholt die Manipulation am Ell- 
bogengelenk drei- bis viermal, geht dann auf den Vorderarm, 
drückt den nervus radialis und ulnaris von oben nach unten, 
knetet die Muskeln, streicht mit der vollen Hand herunter bis 
zam Handgelenk, macht die Touren iiber das Handgelenk drei- 
bis viermal auf der Bäugc- und Streckseite, setzt sie in die nohl-| 
band fort, streicht die Handmuskeln, fasst dann die Finger einzelnj^ 
wie man die Zitze des Euters erfasst um zu melken und f4hct^ 
langsam und stelig fcis zum leliten Gelenk fles Fingers, den mal 



einzeln, fl 
d f4hcttH 
sn mat^H 



keil hürbar 

sein, uicht 

»m Rumpre 
'lle iavUui'ii 
s ischiadi- 
.Icr, driidit 
liic strticiil 
Lt dann zur 



dann schiilleJt ';^ild ausdehnt, wobei er in den G^ 
kracht. 

Die Hnnd des Gehülfen darf hierbei nichl ht 
schwilzen — sie muss fest sein. 

13. Der Manipulation an den Beinen geht d 
voraus; dann erst fasst man mit der vollen Hand 
ischiadica, dräckt mit den Fingerspitzen auf den n 
cus, streicht anf demselben bis in die Kniekehle hi 
und knetet die Muskeln mit kräftiger Hauti. Am 
man in Kreuz- oder cc Furm über das Gelenk, 
Wadenseile des Unterschenkels über. Dieselben Touren werden 
von der Weiche an der vorderen Cruralfläche gemacht. Am 
Fussgelenk streicht man wiederholt in co Touren; streicht die 
Zwischenknochenmuskeln, fasst die Zehen, wie die Finger, schüt- 
telt sie und lässt sie knacken. 

14.. Behandlung des Rumpfes. An den Ruckenmus- 
keln zu beiden Seiten der Wirbelsäule sei der Druck und das 
Kneten kräftig, vom Rücken aus gehen beide Hände nach dem 
Verlauf der Rippen nach vorne; die Bauchwand streiche man mit 
der flachen Hand sanft und stetig quer und etwas nach unten. 
Die Lendenmuskeln und die Glutaei werden mit kräfiiger Faust 
bearbeitet. Ja am Kücken sitzt oft der Gehülfe zwischen den 
Schultern des Kurgastes, setzt seine blossen Füsse zu beiden 
Seiten der Wirbelsäule, fährt an derselben und iibcr die hintere 
Fläche des Ober- und Untersehenkels rasch herunter. Die Tour 
am Rumpfe schliesst man damit, dass der Kurgast seine Hände 
^lisammenlcgt und mit diesen längs den Beinen herunterl'ährt und 
die Fussspilzen zu erreichen sucht, ohne die Kuiee zu biegeD 
oder die Beine aus der gestreckten Lage zu bringen, wobei der 
Gehülfe an den Schultern nachschiebt. Diese Tour erregt ein 
Gefühl ungeheurer Müdigkeit, der Kurgast sinkt nach ihr ermattet 
auf sein Lager zurück und mit der Schlariust stellt sich das Ge- 
KU der Behaglichkeit ein. Nach einer kurzen Ruhe fühlt sich 
der Kurgast gestärkt und neu belebt, Schmerzen sind verschwun- 
den und alle Organe kehren zu ihrer normalen Funktion zurück. 

Das Drücken mit den Ballen beider Hände in der Lenden- 
gegeud und über dem Kreuzbeine bis zum Steissbein ist beson- 
dws heilsam bei Störungen der Menstruation, bei Obslruclionen 
und hebt leicht und sicher die schwierigsten Uebel, die oft den 
kräftigsten Mitteln nicht zu weichen p tIcgen J Die Wirkung kreis- 
förmiger Reibungen des Unterleibs ist auchnei uns bekannt. 

15. Die Beschreibung dieser Manipulationen reicht niclii hin, 

^erligkeil darin zu erlangen; es gehört eine fortgesetzte 

""»'«'^rschaft in diasei ^unst zu erreichea, 

eireseo si6^zD,,eigQn'inaeht, welche 

mtion des KiU!(^^te&^va.<:^ ><»»>. '^^- 



^er in tler Kunst wird bei seineiD Kurgast mehr Missbehagen als 
\V(ihlI>e)iageu erwecken, während unter den Händen eines Meisten 
KChnell die wotillhätige Wirkung seiner Maiiipulatioflen verspüä 
wird. Es geniigl auch nicht gute Körpcrbildung und Gesundheid 
»oiidern es ist tioihwendig, dass Enthaltsamkeit von \erschiedeDep 
Gemfiseu beobachtet werde. Ungeschickt zu dieser Funktion macld 
der Excess in der Liebe, denn nur ein mit positiver Eiectricitlfl 
versebener Körper kann heilsam auf einen andern Körper wirkei^ 
der diese Electricität nicht in dem Grade besitzt. Auch ist b^ 
der Behandlung Jene Ruhe nötbig, welche die Orientalen den Kcfl 
nennen; alles hastige, ängstliche Wesen ist zu vermeiden. Deq 
Kurgast halte man beständig im Auge. Stellt sich Scblar bei ibnn 
ein, so werde dieser nicht unterbrochen, indem er sehr erquickem' 
zu sein pflegt. Für weibliche Kurgäste seien auch weihliche GO' 
ttlilfen instruirt; nicht als ob männliche Hüire ungeschickt wftrej 
im GegcnlheiJ möchte der Gegensatz der Geschlechter selbst (' 
kräftigere Wirkung äussern, sondern wegen sittlicher Rücksicht . 

Man hat in Schweden diese Kiirmothode in Aufnahme : 
bringen gesucht und es ist aulTallend, dass bei der Berühmlhe^ 
der deutschen Bader und Badanstalten noch keine EinrichtanJ 
besteht, bei der diese Kunst in Anwendung gebracht würde, i 
die Wirkung so heilsam und wolillhäiig ist, wie sich der Verfasset 
dieses Aufsalzes während einer zwanzigjährigen Praxis und lang'] 
jührigcm Aufenthalte in Ostindien vielfach überzeugt hat. 
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